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Bestand

• Quellen und Ziele

• Radverkehrsinfrastruktur

• Barrieren und Restriktionen
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Konzeption

• Wunschlinien

• Netzanforderungen

• Netz für den Alltagsradverkehr

• Netz für den Freizeitverkehr
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Radverkehrsinfrastruktur
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Netzhierarchie für den Radverkehr

Quelle: FGSV Empfehlungen für die Anlage von Radverkehrsanlagen 2010

Übergeordnete Hauptverbindung 

(AR II und IR II) 

Überörtliche Hauptverbindung

(AR III und IR III)

Gemeindliche Hauptverbindung / 

Basisverbindung (IR IV)

Radverkehrsanbindung

(IR V)

Haupt-

verbindungen 

des 

Radverkehrs

Ziel: 

Maschenweite des Netzes der Hauptverbindungen soll gewährleisten, dass 

90% der Einwohner maximal 200 m von einer Hauptverbindung entfernt 

wohnen.

AR=außerhalb 

bebauter Gebiete

IR= innerhalb 

bebauter Gebiete
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Netzhierarchie für den Radverkehr

Radschnellverbindungen, Radvorrangrouten

Überregionale Radhauptverbindung 

Überörtliche Radhauptverbindung

Verbindung zum Mittelzentrum Taufkirchen, Verbindung zu den Grundzentren

Ggf. weitere Landkreisrouten für den Alltagsverkehr

Verbindung zu den Hauptorten der sonstigen Nachbargemeinden 

Verbindung der großen Ortsteile mit dem Hauptort

Verbindung zwischen Wohngebieten im Hauptort und den wichtigen Zielen

Verbindung der großen Ortsteile untereinander

Basisverbindung

Gemeindliche Radhauptverbindung 

Beleuchtung 

innerorts 

Wegweisung

Winterdienst

Beleuchtung

innerorts 

Wegweisung

tw. Winterdienst

Beleuchtung

(Ausgestaltung 

angepasst an 

örtliche Gege-

benheiten

Wegweisung

(sofern Teil des 

Wegweisungs-

netzes)

Anbindung der kleinen Ortsteile an den 

Hauptort

Innerörtliche Ergänzung der gemeindl. 

Radhauptverbindungen

Nebenverbindung Radverkehrsanbindung

Fahrradfreundliche Flächenerschließung



Radverkehrsnetz
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Radverkehrsnetz
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Maßnahmen innerorts 
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Maßnahmen



Basisinfo 

18
Quelle: RASt 06

 Überholen und Nebeneinanderfahren erfordert ausreichende 

Breiten der Wege



Maßnahmen
Mischen und Trennen innerorts (Regeleinsatzbereich nach ERA)
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I Mischen mit Kfz auf Fahrbahn

II - Schutzstreifen

- Kombination Mischverkehr auf der 

Fahrbahn und ‚Gehweg‘ mit Zusatz 

‚Radfahrer frei‘ oder

nicht benutzungspflichtiger Radweg

III/IV Trennen: Radfahrstreifen, Radweg

mit Benutzungspflicht

Quelle: ERA 2010

Regeleinsatzbereich



Maßnahmen – Mindestbreiten von Radwegen

Quelle: ERA 2010
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Maßnahmen
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Verbleibende Fahrbahn 

mind. 4,5 m, bei hohem 

Verkehrsaufkommen 

besser 5 m

Zweirichtungsradweg

2,50 m (beidseitige Führung)

3,00 m (einseitige Führung)

+ Sicherheitstrennstreifen zur Fahrbahn und zu Parkständen (0,5 – 0,75 m)

Quelle: Peter Gwiasda, Planungsbüro VIA 



• Straßen mit intensiver 

Geschäftsnutzung

• überdurchschnittlich hohe 

Benutzung durch 

besonders  

schutzbedürftige 

Fußgänger

• Hauptverbindungen des 

Radverkehrs

• ...

Maßnahmen
Ausschlusskriterien Gehwegnutzung
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Maßnahmen 
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Quelle: Peter Gwiasda, Planungsbüro VIA 
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Auf Fahrradstraßen gelten die Vorschriften über die 

Benutzung von Fahrbahnen; abweichend davon gilt:

1. Andere Fahrzeugführer als Radfahrer dürfen Fahrradstraßen nur 

benutzen, soweit dies durch Zusatzschild zugelassen ist. 

2. Alle Fahrzeuge dürfen nur max. 30 km/h fahren. 

3. Radfahrer dürfen auch nebeneinander fahren.

Die Anordnung einer Fahrradstraße kommt nur auf Straßen mit einer hohen 

oder zu erwartenden hohen Fahrradverkehrsdichte, einer hohen 

Netzbedeutung für den Radverkehr oder auf Straßen von lediglich 

untergeordneter Bedeutung für den Kraftfahrzeugverkehr in Betracht. 

Eine hohe Fahrradverkehrsdichte, eine hohe Netzbedeutung für den Radverkehr 

setzen nicht voraus, dass der Radverkehr die vorherrschende Verkehrsart ist. 

Eine zu erwartende hohe Fahrradverkehrsdichte kann sich dadurch begründen, 

dass diese mit der Anordnung einer Fahrradstraße bewirkt wird.

Maßnahmen
Fahrradstraße

Zeichen 244.1 



Maßnahmen für die Hauptverbindungen 
(AR IV / IR IV gemäß ERA 2010)
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Radwege

Radfahrstreifen

Erschließungsstraßen

Gemeinsamer Fuß- und Radweg 
(außerorts und innerorts bei geringen Fußgängermengen)

Gehweg, Radfahrer frei

Nicht geeignet:

Fahrradstraße

Radwege

Tempo 30 Zone

Schutzstreifen

Sonstige Wege
Verkehrsberuhigter 

Bereich
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Anregungen aus dem AK Radverkehr

Gemeinsamer Geh- und Radweg 

von Oberhofen über Unterseebach, 

Zeilhofen, Landersdorf (über 20 

Kinder unter 12 Jahren, die zum 

Kindergarten, Schule etc. wollen)

Vorfahrt Radweg am Isen-Vilstal-

Radweg

Bahnweg: Vorfahrtsregelung

(querende Autos)
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Maßnahmen außerorts
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Maßnahmen
Mischen und Trennen außerorts
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I Mischen mit Kfz auf Fahrbahn

II/III/IV Radfahrstreifen, Radweg

mit Benutzungspflicht

Quelle: ERA 2010

Führen des Radverkehrs auf der 

Fahrbahn außerorts nur auf schwach 

belasteten Straßen und 

Geschwindigkeiten bis 70 km/h möglich

Regeleinsatzbereich



Maßnahmen außerorts
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Mischung mit dem Kfz-

Verkehr nur bei geringen 

Verkehrsstärken und 

geringen Geschwindigkeiten

Quelle: Peter Gwiasda, 

Planungsbüro VIA 



Maßnahmen – Mindestbreiten von Radwegen

Quelle: ERA 2010
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Maßnahmen
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Anregungen aus dem AK Radverkehr

Gemeinsamer Geh- und Radweg 

von Oberdorfen über Unterseebach, 

Zeilhofen, Landersdorf (über 20 

Kinder unter 12 Jahren, die zum 

Kindergarten, Schule etc. wollen)
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Weitere Handlungsfelder 

Fahrradparken

• Bike & Ride

• Fahrradverleih (Tourismusfördung)

• Qualität und Quantität 

Abstellanlagen

 an öffentlichen Gebäuden und 

im öffentlichen Raum

 im Wohnungsbau, bei Handel 

und Gewerbe

(Bauherrenberatung)

 E-Ladestationen

Beschilderung

• Zielorientierte Wegweisung

• Beschilderung von Freizeitrouten

Service

• Beleuchtung

• Winterdienst auf 

Hauptrouten

Information / 

Kommunikation

• Zielgruppenspezifische 

Ansprache (Schüler, 

Arbeitnehmer, Senioren ..)

• Fahrradfreundliche 

Aktionen (z.B. Radltour mit 

Stadtrat, Stadtradeln)

• Internetpräsenz

• Mängelmeldesystem

• Insgesamt fahrradfreund-

liches Klima erzeugen
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Weitere Handlungsfelder
Beschilderung

• Zielorientierte Wegweisung

• Beschilderung von Freizeitrouten
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Nächste Schritte

• Priorisierung und Umsetzung der vorgeschlagenen Maßnahmen

• Umsetzung einer zielorientierten wegweisenden Beschilderung 

(Einholung Angebote, Beauftragung Büro)  Druck der Schilder 

Umsetzung durch Bauhof


